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Mit dem vorliegenden Bericht  werden ausgewählte Ergebnisse

der 18. Sozialerhebung des Deutschen Studentenwerks, durchge-

führt durch HIS Hochschul-Informations-System, präsentiert.1 Die

Untersuchung wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für Bil-

dung und Forschung (BMBF) gefördert und veröffentlicht.

Grundlage des Berichts sind die Ergebnisse einer im Sommer-

semester 2006 durchgeführten repräsentativen  schriftlichen Be-

fragung deutscher Studierender sowie des Teils der ausländischen

Studierenden, der in Deutschland die Hochschulzugangsberech-

tigung erworben hat – die so genannten Bildungsinländer/innen. 

Ihrem Auftrag und ihrer Anlage nach ist die seit 1951 zumeist

im dreijährigen Rhythmus durchgeführte Sozialerhebung ein mit

wissenschaftlichen Methoden erstelltes befragungsbasiertes Be-

richtssystem, das ein umfassendes Bild der sozialen und wirt-

schaftlichen Lage der Studierenden in Deutschland und zu eini-

gen wichtigen Aspekten der Studiensituation und des Studienver-

laufs zeichnet. Der Sozialerhebung liegt die Annahme zugrunde,

1
Eine ausführlichere Darstellung der Ergebnisse der 18. Sozialerhebung
ist in der Langfassung des gleichnamigen Berichts nachzulesen. 

1ANLAGE DER UNTERSUCHUNG

dass die Aufnahme und der erfolgreiche Verlauf des Studiums

nicht nur von den Bedingungen des Hochschulzugangs sowie des

Lehrens und Lernens an der Hochschule abhängt, sondern auch

von den sozialen und wirtschaftlichen Voraussetzungen, unter

denen ein Studium durchgeführt wird.

Die Ergebnisdarstellung erfolgt, orientiert an den Befunden

der Befragung, weitestgehend deskriptiv mit der Zielsetzung, den

Leser/die Leserin anzuregen, anhand der vorgestellten Ergebnisse

die soziale und wirtschaftliche Situation der Studierenden selbst

zu beurteilen.

Befragt wurde im Sommersemester 2006 eine Stichprobe der

Studierenden aller deutschen Hochschulen, ausgenommen die

Verwaltungsfachhochschulen, die Hochschulen für das Fernstu-

dium und die Universitäten der Bundeswehr. Der verwertbare

Rücklauf der Erhebung umfasst die Antworten von 16.590 Studie-

renden (Rücklaufquote: 31 %), die sich auf 258 Hochschulen vertei-

len. Die realisierte Stichprobe ist auf Bundesebene repräsentativ

für die Grundgesamtheit der Studierenden an den beschriebenen

Hochschulen.

1. Anlage der Untersuchung

2.1 Entwicklung der Studierenden- und 
Studienanfängerzahlen

Im Wintersemester 2005/06 waren an deutschen Hochschulen

(ohne Verwaltungsfachhochschulen)  1.953.504 Studierende im-

matrikuliert. Damit ist die Gesamtzahl der Studierenden in

Deutschland (Deutsche und Ausländer/innen) gegenüber dem

Wintersemester 2003/04 leicht rückläufig, die Zahl der ausländi-

schen Studierenden an deutschen Hochschulen stieg hingegen

leicht an.

Die Grundgesamtheit der 18. Sozialerhebung bilden deutsche

Studierende und jene Studierenden mit ausländischer Staatsan-

gehörigkeit, die in Deutschland die Hochschulzugangsberechti-

gung erworben haben, die so genannten Bildungsinländer/innen.

Diese Zielgruppe umfasst 1,76 Millionen Studierende (Bild 2.1).

Im Vergleich zum Wintersemester 1999/2000, dem Zeitraum

mit den geringsten Studierendenzahlen der letzten zehn Jahre,

sind im Wintersemester 2005/06  über 140.000 deutsche Studie-

rende mehr immatrikuliert. Die Zahl der an Hochschulen einge-

schriebenen Bildungsinländer/innen, im Wintersemester 2005/

06 sind es knapp 60.000, fällt dagegen hinter den Stand von 1999/

2000 zurück.

Die Anzahl der Studierenden wird zum einen von den Studi-

enanfängerzahlen und zum anderen von der Verweildauer der

Studierenden an den Hochschulen beeinflusst. Die von 1998 bis

2003  kontinuierlich  steigenden Studienanfängerzahlen sind so-
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Für eine Untersuchungsreihe, die sich mit der sozialen und wirt-
schaftlichen Lage der Studierenden in Deutschland beschäftigt,
liegt es nahe, auch nach der Entstehung der Bildungsbeteiligung,
ihrer Bedingungen, Muster und Strukturen zu fragen und im Rah-
men dieser Untersuchung darzustellen. So ist das an den Hoch-
schulen anzutreffende Sozialprofil der Studierenden (vgl. Kapitel
4) im Wesentlichen das Resultat von Entscheidungs- und Selekti-
onsprozessen, die der Hochschule zeitlich vorgelagert sind und
sich sowohl innerhalb der Familien als auch in den Bildungsinsti-
tutionen, insbesondere an den Übergangsstellen zwischen den
aufeinander folgenden Bildungsstufen bzw. -einrichtungen voll-
ziehen.

Viele empirische Untersuchungen der letzten Jahre haben
nachgewiesen, dass selbst bei gleichen individuellen Leistungs-
voraussetzungen unterschiedliche soziale Herkunftsbedingun-
gen greifen und den weiteren Bildungsweg mitbestimmen. Die
selektive, sozialgruppenspezifische Wirkung institutionalisierter
Bildung wird nachfolgend anhand von Quoten des Übergangs
zwischen den Bildungseinrichtungen veranschaulicht. 

Seit der 12. Sozialerhebung (1988) werden solche sozialgrup-
penspezifischen Quoten für die Beteiligung auf verschiedenen
Bildungsstufen berichtet. Diese Quoten werden ausschließlich un-
ter Verwendung von externen Daten berechnet, das heißt solchen
Daten, die nicht aus der im Rahmen der Sozialerhebung durchge-
führten Befragung stammen, sondern aus der amtlichen Statistik
oder anderen empirischen Untersuchungsreihen, die HIS Hoch-
schul-Informations-System durchführt . 

Die zum Teil sehr langen Zeitreihen geben einen Eindruck
von der – trotz einer beträchtlichen historischen Dynamik in der
Entwicklung der Bildungsbeteiligung – weitgehend unveränder-
ten sozialen Abhängigkeit der Bildungs- und Zugangschancen.
Die Daten setzen die soziale Zugehörigkeit der Studienanfänger/
innen in Beziehung zur Sozialstruktur der altersgleichen Bevölke-
rung und veranschaulichen auf diese Weise die sozial erheblich
variierenden Zugangschancen zum Hochschulstudium. 

3.1 Bildungsbeteiligung im Bildungsverlauf –
Bildungsschwellen

Der Weg zu einem (ersten) akademischen Abschluss setzt in der
Regel das erfolgreiche Durchlaufen des Schul- und Hochschulsys-
tems voraus. Der Struktur des Bildungssystems folgend, sind an
den charakteristischen Übergangsstellen zwischen den einzelnen
Bildungseinrichtungen fünf wesentliche Schwellen zu überwin-
den (Bild 3.1).

Die nachhaltigste Selektionswirkung geht nach wie vor von
der ersten Bildungsschwelle aus. Diejenigen, welche die dritte
oder vierte Schwelle erreichen, stellen eine bereits erheblich –
und keineswegs nur nach Leistungsmerkmalen – „vorgefilterte“
Gruppe dar. Korrekturen einmal getroffener Bildungsentschei-
dungen sind häufig nur auf Umwegen realisierbar und mit zum
Teil erheblichen Zeitverlusten verbunden. 
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3.2 Zur Berechnung der Bildungsbeteiligungs-
quoten

Bildungsbeteiligungsquoten in der hier berechneten Form sind

streng von statistischen Angaben zur sozialen Zusammensetzung

einer Bildungspopulation (z.B. der Studierenden) zu unterschei-

den. Bildungsbeteiligungsquoten geben Auskunft über die (statis-

tische) Chance, die Angehörige einer jeweils betrachteten (Alters-

und/oder Sozial-)Gruppe haben, an eine bestimmte Bildungsinsti-

tution zu gelangen oder ein bestimmtes Bildungsniveau zu errei-

chen.

Für die Berechnung der Bildungsbeteiligungsquoten werden

alle Gleichaltrigen einer Alters- oder Sozialgruppe in der Bevölke-

rung als Bezugsgröße für diejenigen aus dieser Alters- bzw. Sozial-

gruppe herangezogen, die sich auf der jeweils betrachteten Bil-

dungsstufe befinden.

Die für eine soziale Gruppe – z. B. für Kinder von Akademiker/

innen – ermittelte Beteiligungsquote auf einer bestimmten Bil-

dungsstufe kann direkt verglichen werden mit der entsprechen-

den Quote für Kinder einer anderen Sozialgruppe – z. B. für Kinder

von Arbeitern. Es  sind Aussagen möglich wie: „von 100 Kindern

aus einer Arbeiterfamilie gelangen x in ein Studium, von 100 Kin-

dern, deren Vater Beamter ist, hingegen y“. 

Die unterschiedliche Bildungsbeteiligung ist ein Indikator für

die Verteilung der Bildungschancen zwischen den sozialen Grup-

pen, wobei Aussagen über die Chancenstruktur nur im Vergleich

3. Bildungsbeteiligung
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ältesten Studierenden (Bild 6.6). Umgekehrt stellt sich die Rolle

des eigenen Verdienstes dar: Während bei den jüngsten Studie-

renden der Selbstfinanzierungsanteil bei lediglich 10 % der 

monatlichen Einnahmen liegt, erhöht sich dieser Anteil  mit dem

Alter bis auf 53 %. 

Die BAföG-Förderung variiert von Altersgruppe zu Alters-

gruppe mit einem Anteil an den monatlichen Einnahmen, der

zwischen 10 % und 18 % liegt. Es ist nachzuvollziehen, dass dieser

Anteil bei den jüngeren Studierenden, bei denen in der Regel

noch keine BAföG-Ausschlussgründe (Fachwechsel, Fehlen eines

Leistungsnachweises, Überschreiten der Förderungshöchstdauer)

vorliegen, am höchsten ausfällt.  Aber auch bei den älteren Stu-

dierenden (28 Jahre und älter) ist an der durchschnittlichen Zu-
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sammensetzung der monatlichen Einnahmen das BAföG nicht

unerheblich beteiligt. Dies ist vor allem auf die elternunabhängi-

ge Förderung eines Teils der älteren Studierenden zurückzufüh-

ren.

Soziale Herkunft
Erwartungsgemäß verfügen auch 2006 die Studierenden der obe-

ren sozialen Herkunftsgruppe über die höchsten monatlichen

Einnahmen (Bild 6.7). Verglichen mit den Studierenden der bei-

den unteren Herkunftsgruppen haben die Studierenden der Her-

kunftsgruppe „hoch“  um 6 % bzw. 5 % höhere Einnahmen. Mit 3 %

ist der Abstand zwischen den beiden oberen Herkunftsgruppen

geringer, dennoch ist der Unterschied zwischen den Durch-

schnittsbeträgen statistisch signifikant.
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